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miteinander. als. ein.besserer.Kandidat. als. derjenige.der.Teilhabe.gerechtfertigt.




schönen.Phänomene. rettet:.Die.vierfache.Einteilung.des.Ganzen. (Phil .23–27).
wird.als.Ort.der.Genese.der.schönen.Erscheinungen.interpretiert .Ihnen.wendet.
sich. der. Philosoph. nach. dem.Aufstieg. zum. σύμφυτον. der. zwei. platonischen.
Prinzipien.zu,.nicht.länger.sie.als.“zwischen.dem.Sein.und.dem.nicht-Sein.her-
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der Messung werden also von dem eleatischen Hintergrund aus verstanden. 
In.wahrheit.ist.der.Gedanke.der.Mischung.nur.eine.der.zahlreichen.Formen,.
in.denen.Plato.das.wahre.Verhältnis.der.Ideen.beschreibt,.wie.Verflechtung,.
Vergesellschaftung,.Verwandtschaft,.Teilhabe.u s w .Sie.alle.haben.den.ge-
meinsamen. wesenszug,. das. Fürsichsein. des. in. der. Beziehung. Stehenden.
vorauszusetzen .Das.aber.heißt,.von.dem.eleatischen.Begriff.des.Seins.aus-
gehen.und.die.Beziehung.der.Ideen.aufeinander.als.Dialektik.erfahren 1
so stellt Hans-Georg Gadamer mit tiefsinn die Fortentwicklung des 
wirkungsvollen. parmenideischen. Denkens. bei. Platon. dar,. um. zugleich.




Platons. rechtfertigt. es,. sie. zu. einem.Begriff. von.grundlegender.Bedeu-





zurückgeführt. wird . Im. Philebos. wird. am. Leitfaden. der. Fragestellung.
über.das.wünschenswerte.menschliche.Leben.ein.Exkurs.über.Dialektik.
den. angemessenen. weg. eröffnen,. um. die. Möglichkeit. der. Verbindung.
der.Vernunft. und. der. Lust. aufgrund. einer. angedeuteten. Prinzipienlehre.
zu. fundieren . Die. zwei. zu. Beginn. des. Dialogs. als. konträr. betrachteten.
Kandidaten.(Lust.und.Vernunft).werden.zu.koordinierten.Komponenten.
eines.gemischten.guten.Lebens .Im.Timaios wird.die.Allseele2.durch.einen.
doppelten. Mischungsakt. vom. Demiurg. zustande. gebracht,. während. die.
welt.durch.das.dynamische.Mischungsverhältnis.von.νοῦς.und.ἀνάγκη.
(47d5–48a2).entsteht 
1.Hans-Georg Gadamer, Gw, Bd. 6, s. 22.
2.Platon.spricht.nie.von.der.“weltseele”,.sondern.von.der.Seele.des.Alls.(Tim .41d4f :.
τὴν τοῦ παντὸς ψυχή), die. einen. Teil. der. “gesamten. Seele”. (ψυχὴ πᾶσα, Phaidr .
245c5,.246b6).ausmacht 
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In. einem.ersten.Schritt. ist. die.Mischung. als.Begriff. zu.betrachten,.














I. Die drei Ebenen von μέθεξις in der platonischen Philosophie 





sentlichen topos der.platonischen.Philosophie.zu.beleuchten 
Im Phaidon schlägt. Sokrates. Begriffe. vor,. die. die. Beziehung. zwi-
schen.der.Idee.und.dem.sinnlichen.Ding.bezeichnen.können,.ohne.eine.
Entscheidung ad hoc zu.treffen,.welcher.der.angemessenste.Begriff.wäre,.





nahme”. (102b1). hervor,. ohne. dass. Sokrates. an. einer. terminologischen.






des.Phaidon noch etwas schillerndes war”, wie Hoffmann vermerkt, s. 129. im Timaios.
wird.der.Begriff.der.μίμησις.für.das.Verhältnis.zwischen.wahrnehmbarem.und.Ideellem.
in.Anspruch.genommen:.49a1,.50c4 
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nicht.vertieft.und.Probleme.wie.die.weise.des.Gewinnens.und.der.Verlust.
der.Teilhabe.an.einer.Idee.bleiben.in.diesem.Zusammenhang.außer.Acht 4.




























etwas.wird.und.warum.es.vergeht”,.neben.derjenigen.“warum.es.ist”:.Phaid .96a9f :.διὰ τί 












































bloße.Überwindung.des. eleatischen.Monismus. in.Form.einer. reductio ad absurdum. zu.
finden.ist:.Platon.lädt.den.eleatischen.Stamm.(ἐλεατικὸν ἔθνος,.Soph .242d4).unter.das.
Dach.seiner.gastfreundlichen.Philosophie.ein .Darüber.hinaus.ist.die.begriffliche.Trenn-
barkeit.(hinsichtlich.des.αὐτὸ καθ’αὑτό.im Sophistes.oder.πρὸς ἑαυτό im.Parmenides).
genauso. unabdingbar. für. die. platonische. Dialektik,. wie. die. ideelle. Mischung/μέθεξις 
(hinsichtlich.des.πρὸς ἄλλα, vgl .die.vorangestellte.These.Gadamers) .Inwiefern.Platon.
sich.in.der.Tat.als.Ontologe.zeigt,.aber.nicht.im.Sinne.des.von.Figal.zu.Recht.kritisierten.
Begriffs.der.Ontologie,.ist.unten.noch.aufzuzeigen .
. 8.Parm .129e6–130a2,.Übers .Rufener,.leicht.modifiziert.von.G .M .
. 9..Auch nach Aristoteles kann nur das angemessene Hindurchgehen durch die Aporie 
zu.ihrer.Aufhebung.führen:.Metaph .B1,.995a27–28 .
10. Es. soll. nicht. der. Eindruck. erweckt. werden,. dass. in. der. Forschung. allgemeine.
Übereinstimmung.mit.den.hier.entwickelten.Beobachtungen.herrscht .I .M .de.Rijk.schlägt.
anstelle.von.“two.parallel.areas,.that.of.the.transcendent.Forms.and.that.of.the.particulars”.
folgendes. Bild. vor:. “Plato’s. main. interest. concerns. the. immanent. status. of. ideas,. their.









Rahmen.des Sophistes erforschten.Mischung 
Darüber. hinaus. wird. derselbe. Gang. des. platonischen. Denkens. im.









ideen und einzelnen Dingen in den Hintergrund rückt und auf ihre “instantiations” fo-
kussiert.(S .138) .Der.Forscher.verneint.das.Aufgeben.des.transzendenten.Charakters.der.
Ideen.in.der.späteren.platonischen.Periode.(“exalted.status”,.übernommen.von.w .C .S .
Guthrie,.S .159,.183ff ).und.schildert.die.neue.Konzeption.der.Teilhabe.im.Sophistes.fol-
gendermaßen:.“Forms.in.their.exalted.status.are.just.too.eminent.a.cause.for.the.existence.
of. the.world.of.Becoming .But. their.being.shared. in,. i e . their. immanent.status,.makes.
them. so. to. speak. ‘operable’. and. yet. preserves. their. dignity. as. paradigmatic. standards”.
(S .184) .nach.de.Rijk.soll.es.um.eine.Verschiebung.der.Blickrichtung.Platons.und.nicht.
um. eine. redundante. Verdoppelung. des. Charakters. der. Ideen. (immanente-transzendente.
Form).gehen .Auch.wenn.de.Rijk.die. aristotelische.Kritik. auf. fruchtbare.weise. in.An-
spruch.nimmt,.gelangt.er.zu.einem.zu.unbewegten.Bild.der.transzendenten.platonischen.
Ideen,.die.in.ihrer.Reinheit.und.Einfachheit.zu.fensterlosen.Monaden.werden.und.keinen.
prädikativen. Charakter. aufweisen . Obgleich. der. Interpret. den. Chorismos. zu. beseitigen.
beansprucht,.verursacht.er.eine.noch.tiefere.Kluft.zwischen.den.heiligen.Ideen.und.den.an.
ihnen.partizipierenden.Dingen .









12.Phil . 11d . Die. spätere. Forderung. des. Sokrates,. das. Gute. in. seiner. Deutlichkeit.
(σαφῶς). oder. in.umrissen. (τύπος). zu. fassen. (61a4–6),. darf.nicht.übersehen.werden:.
Die.anschließende.Darstellung.umreißt.das.Gute.und.will.die.Idee.des.Guten.nicht.in.aller.
Deutlichkeit.darstellen .Anders.Gadamer:.Gw.Bd .3,.S .244 









weiter. hintergehbare. Teilhabe. hervor:. diejenige. der. zwei. platonischen.
Prinzipien. aneinander,. damit. der. weg. zu. den. Prinzipien. hin. (ἐπὶ τὰς 
ἀρχάς,.Eth  Nikom .1095a32-b2).bis.zum.Ende.verfolgt.wird 13.Die.Be-















wenn. wir. zur. Ebene. der. Prinzipien. aufgestiegen. sind,. kann. weder. die.
13. Der. aufgezeigte. Aufstieg. zur. ursprünglichen. Teilhabe. der. zwei. platonischen.
Prinzipien.gehört.zu.dem.weg.der.Reduktion.auf.die.Prinzipien,.den.Platon.skizzenhaft.
in.den.Dialogen.darstellt.(Resp .511b) .Durch.die.indirekte.Überlieferung.ist.die.dimen-





14. Es. handelt. sich. um. Berichte. von. der(n). berühmt-berüchtigten. platonischen.




genug. wiederzugeben . Gaisers.Annahme,. dass. Vorwürfe. gegen. eine. antidemokratische.
Haltung Platons ihn dazu geführt haben, über sein Höchstes in der Öffentlichkeit zu spre-
chen. (1980).–.gegen. seine.eigene.Schriftkritik,.oder.vielleicht,.um.sie. zu.bestätigen.–,.
scheint.mir.plausibel 
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Rede. von. Mischung. noch. die. von getrennten Elementen. gerechtfertigt.
werden .Im.Fall.der.größten.Gattungen.–.auf.der.ideellen.Ebene.also.–.ist.
die.“Mischung”.noch.in.Anspruch.genommen,.insofern.diese.Gattungen.
unauflöslich. miteinander. verflochten. sind,. obschon. sie. im. Rahmen. der.
Dialektik.auch.trennbar.sind .Die.zwei.platonischen.Prinzipien.sind.ihrer-
seits.nur.durch.höchste.Anstrengung.des.Denkens.und.dadurch,.dass.die.























16.Zum.Beispiel.Aristot .Metaph. Λ10, 1075a28–32. Da die Gegensätze voneinander 
keine.Einwirkung.erfahren.können,.muss.es.–.und.darin.besteht.die.aristotelische.Lösung.
–.ein.Drittes.geben .Dass.eine.vergegenständlichende.Tendenz.seitens.Aristoteles’.bei.die-
ser.Problematisierung.am.werk.ist,.lässt.sich.nicht.bestreiten .Vgl .dazu.auch.Metaph .B.
4,.1000b12f .und.Phys. H 1, 252a20ff., wo Aristoteles gegen den empedokleischen Kraft-
dualismus.eingewandt.hat,.er.bräuchte.eine.zusätzliche.ursache,.die.die.Liebe.und.den.
streit “dosierte”. Aristotelisch geprägt ist das Bedenken Halfwassens, das zweite Prinzip 
als.gleichursprünglich.mit.dem.ersten.zu.betrachten:.Gleichursprünglichkeit.und.“unab-




größter.Bedeutung.Phil .16c10.und.Pol  272e6,.wobei.es.an.der.zweiten.Stelle.nicht.um.
das.Verhältnis.der.zwei.Mächte.geht,.sondern.um.das.zweite.Prinzip.als.“dem.bestehenden.
weltall.angeborene.Begierde” 























Bezeichnung.neben.der.metaphorischen.an,. einerseits. um.das. erotische.
Zusammenkommen.zu.bezeichnen:.Resp .458d3,.d9,.571c9–571d1,.Legg  
773d4,.836c3,.839a5,.930d3 18.Andererseits.wird.die.Mischung.von.wein.
und.wasser.μεῖξις oder.(σύν)-κρασις genannt: Legg  721a4,.773d1,.Phil .
60b11, c2, c8. Diese machen die zwei üblichen Hauptdomänen der vor-
philosophischen.ursprünge.der.Mischung.als.Metapher.aus 19.Im.ersten.
18.Die Domäne der Liebesvereinigung taucht schon bei Homer als μείγνυσθαι ἐν 
φιλότητι auf. Auch.wenn.die.Mischung.andere.Arten.menschlichen.Kontakts.bezeichnen.
mag.(wie.gastfreundlicher.oder.feindlicher.Verkehr),.häufen.sich.die.Beispiele.des.Lie-
besverkehrs:.Vgl :.Ilias,.2 .232,.3 .445,.5 .190,.6 .161,.6 .165,.24 .131,.Odyssee,.5 .126,.



















geht,. die. “abgenutzt. und. sinnlich. kraftlos”. geworden. ist,. “eine. Münze,.
die. ihr.Bild.verloren.hat.und.nun.als.Metall. in.Betracht.kommt” 21.Die.
Metapher.der.Mischung.beansprucht.keine.notwendige.und.umso.weni-
ger.eine.ausschließliche.Berechtigung,.da.sie.neben.anderen.Metaphern.
hervortritt:. Anwesenheit,. Gemeinschaft,. Teilhabe . So. manifestiert. sich.


























21. Friedrich. nietzsche, Über Wahrheit und Lüge im aussermoralischen Sinne,. in.
KSA,.Bd .1,.S .881 .




konkrete. Mischung. bindet. den. Prozess. des. Mischens. und. das. Produkt.
des.Gemischten.zusammen .Die.philosophische.Übertragung.im.Bereich.
des. Intelligiblen. ermöglicht. danach. das. Zur-Sprache-Kommen. des. be-
wegten.Charakters.der.ideellen.Beziehungen,.was.im.Falle.der.Teilhabe.
(“μέθεξις”).nicht.so.deutlich.wird .Außerdem.verweist.ihre.biologische.






sen. wir. eine. Reihe. von. Überlegungen. zusammen . Die. Darlegung. mag.
Anregungen. aus.Aristoteles’.Analyse. willkommen. heißen;. sie. werden.
aber.in.den.platonischen.Kontext.integriert.und.–.wenn.angebracht.–.mo-















sammenhängen. und. der. Philosophie . Die. Rolle. des. Bildes. bleibt. unter.






23.Aristot .Rhet. ΙΙΙ 2, Poet .XXII.1–2 








unerwarteten.Metapher.um.die. am. tiefsten. angelegte.Aporie.geht,. oder.
dass.Platon.das.Philosophieren.bloß.als.Enträtseln.von.aufgegebenen.Rät-
seln.versteht 25.während.nach.Aristoteles. im.Rahmen.der.Rhetorik.und.











wenn.er.bei. seiner. sacherschließenden.Forschung. relativ.großzügig.mit.










übermäßige.Anwendung. oder. das. Zusammenbringen. von. schlechthin. nicht. verwandten.
Sachen.kritisiert.wird 
25.Damit.wäre.zugegebenermaßen.auch.Aristoteles.einverstanden .
26. Als. charakteristische. Belege:. Charm . 163d3–6,. Men . 87b8f ,. Theait . 177e1f ,.
184c1–3,.199a4f ,.Soph .267d4–e2,.Pol .261e5–7,.Legg .864a8f .Aristoteles.besteht.glei-
chermaßen.darauf,.dass.sogar.neue.wörter.in.bestimmten.Fällen.einzuführen.sind: ἐνίοτε 
δὲ καὶ ὀνοματοποιεῖν ἴσως ἀναγκαῖον (Kateg . 7a5–6, auch:. 7b12,. Eth . Nikom .
1108a18,.Top .104b36,.157a29) .Die.Benennung.von.zuvor.namenlosem.leisten.gewisse.
metaphorische.Akte:.Aristot .Rhet .1405a36ff ,.Poet .1457b25–30,.was.eine.Theorie.der.
ausschließlichen.Substitution.einschränkt.(dass.die.Metaphern.schon.bestehende.literale.
Bedeutungen.ersetzen) 
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getrennte.Bereiche.betrachtet,.sondern.das.Sinnliche.schwingt.bei.der.ide-
ellen. Mischung. mit . Dabei. wird. der. Bestimmung. von. Resp . 511b8–10.
nicht.widersprochen,.nach.der.der.Dialektiker.ausschließlich.im.Bereich.
der.Ideen.bleibt .Dort.wird.nämlich.die.Anwendung.der.Bilder.von.Seiten.
des. Mathematikers. kritisiert,. ohne. dass. zwischen. angemessenerem. und.
weniger. angemessenem.umgang.mit.Bildern. im.Rahmen.der.Dialektik.
unterschieden.wird 
III. Die Mischung der größten Gattungen im Sophistes: 














Begriff. unmerklich. in. die. anschließende.Problematik.der. Ideengemein-
schaft.ein,.wenn.gefragt.wird,.ob.die.Seiendheit,.die.Bewegung,.die.Ruhe.










27.Rufeners.Übers .(bearbeitet.von.G .M ).zu.Soph .247d8–247e4 
28.Soph .251e8:.μηδενὶ μηδὲν μηδεμίαν δύναμιν ἔχειν κοινωνίας εἰς μηδέν.
29.Soph .251d8f :.ὡς δυνατὰ ἐπικοινωνεῖν ἀλλήλοις. Αuch: 252d2f: δύναμιν 
ἐπικοινωνίας.
30.Soph . 253a8: ὁποῖα ὁποίοις δυνατὰ κοινωνεῖν. 253c2:.ὥστε συμμείγνυ-
σθαι δυνατὰ εἶναι.


























dungsmöglichkeit einiger ideen mit anderen) nicht durch etwas Höheres 
begründet, sondern aufgewiesen, insofern die kontradiktorische Hypothese 
(keine.Möglichkeit.der.Mischung).und.die.Option.der.uneingeschränkten.
Mischung. (alles. mit. allem. mischbar). in. ihrer. widersprüchlichkeit. auf-
gezeigt.und.ausgeschlossen.werden.(251c8–e8) .Die.ursache.dieser.Art.





31.Am.charakteristischsten.dazu.s .Symp .210c,.VII .Epist .341c .Allgemeiner.zum.
Plötzlichen.als.dem.wunderbaren.wesen.jeder.Verwandlung.der.Gegensätze.ineinander:.
Parm .156d–157a 
32.Gegen.A .Diès, S .118,.128;.auch.gegen.Apelts.These.einer.unplatonischen.Dy-
namisbestimmung. Übereinstimmung mit M. Heidegger, GA 19, s. 474–6, außerdem mit 
Pester.(gegen.eine.Verklausulierung.des.Begriffs.dynamis,.trotz.der.Differenzen.in.Bezug.
auf.den.hermeneutischen.Rahmen.seiner.Arbeit) .
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wenn.sie.explizit.nicht.als.ἀρχή charakterisiert.wird.–,.da.sie.die.wis-
senschaft.der.Dialektik.fundiert.und.unsere.Rede.schlechthin.ermöglicht.


















trachtung.der.Mischung.(der.größten.Gattungen).als.die.höchste im Dialog 
dargestellte. αἰτία und. im Dialog. nicht. weiter. begründete,. sondern. be-
gründende.ἀρχή dieser.Gefahr.entkommt,.weil.die.Mischung.der.größten.











sein des seienden als seiendem (M. Heidegger, Kl. Düsing, A. Koch)35,.
33.Νach dem gelungenen Ausdruck von M. Heidegger, GA 19, s. 530 
34.Als.das.andere.Extrem.zu.J .Stenzels.Deutung,.der.die.Begriffseinteilung.als.er-
schöpfenden.Inhalt.der.späteren.Dialektik.betrachtet 
35.Nach Heidegger liegt das Ziel der ganzen Ausführungen in der Passage der megista 
gene darin,.“das.Sein.des.Seienden.sichtbar.zu.machen”,.aufzuzeigen,.“was.jedem.Seien-
den.als.Seiendem.zukommt”.(GA.19,.S .535) .Kl .Düsing,.S .116,.121,.A .Koch,.§46 .
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IV. Stationen bei der Argumentation für eine 
Gleichursprünglichkeit: Die Natur der Mischung der größten 
Gattungen: Soph. 254b-259e
Da.auch.sogar.das.Evidenteste.in.Zweifel.gezogen.worden.ist,.muss.un-
terstrichen.werden,. dass. es. sich. im.Fall. der.μέγιστα γένη. um.γένη/
εἴδη (also.platonische.Ideen).handelt .Die.unterscheidung.zwischen.wert-
volleren.und.weniger.wertvollen. Ideen. ist. schon. in.der.Politeia.vollzo-




innerhalb. des. Alphabets . Es. geht. um. wichtigste,. wenn. auch. nicht. die 
wichtigsten.–.da.ausgewählten.–.Gattungen 
36.St .Rosen,.S .212ff .
37.Gemeint.sei.in.diesem.Fall.die.Trennung.von.platonischer.Ideenlehre,.wohin.die.
μέγιστα γένη gehören,.und.dem.Göttlichen,.das.nach.Rosen.nur.bei.der.οὐσία zu.finden.




zwei ebenen des Öfteren überschneiden.
39.wie.Th .Szlezák.hervorgehoben.hat.(1993,.S .73) .Zum.“wertvollen”.als.terminus 
technicus im.Rahmen.der.Akademie.s .Th .Szlezák.(1998) 
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nach.dem.ersten. argumentativen.Schritt. (254d3–255e7). stehen.die.
größten. Gattungen. nebeneinander. wie. vorhandene.Atom-Elemente. mit.
abgehobenem.spezifischem.Bedeutungsgehalt:.als.diskrete,.nicht.zusam-
menfallende. letzte. Einheiten . wenn. der. Gast. bei. seiner.Argumentation.




























Bedingtheit, und ihre Natur (φύσις) wird von der teilhabe an den anderen 
wesentlich.bestimmt 41
40. Das. Verhältnis. zwischen. Teil. und. Ganzem. (im. Rahmen. der. Gemeinschaft. der.
größten. Gattungen). bleibt. in. der. jetzigen.Ausführung. unerwähnt,. damit. wir. nicht. vom.
Hundertsten ins tausendste kommen, obwohl das die Natur der Allgemeinheit der größten 
Gattungen.noch.mehr.erhellen.würde 
41. wenn. die. nicht. auf. ein. subsumptionslogisches. Modell. zugeschnittenen. Bezie-
hungen.der.μέγιστα γένη in.Prädikationssätze.“hineingepresst”.werden,.zeigt.sich.das.
Symmetrische.ihrer.Beziehungen.(in.partieller.Übereinstimmung.mit.Cornford,.S .273ff ,.
297, gegen J. L. Ackrill, in: Allen (Hrsg.), s. 218). 








mit. der. Idee. des.Anderen:. διὰ τὸ μετέχειν τῆς ἰδέας τῆς θατέρου 






















sondern. bringt. seine. ontologische. Bedingtheit. zur. Sprache:. Einerseits.
verfügt.er.über.seine.eigene.Macht,.sich.zu.entfalten.und.zu.artikulieren,.
andererseits.weist.er.zugleich.auf.etwas.Früheres.hin,.das.ihn.“zustande.
gebracht. hat” . Mit. der. unhintergehbaren. Mischung. von. gleichrangigen.
Seienden. und. Anderen. erfährt. zumindest. in. der. geschriebenen. plato-




druck Plotins für die zweite Hypostase: πλῆθος ἀδιάκριτον καὶ αὖ διακεκριμένον.
(Ennead .VI,.9,.5,.16) 
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V. Zielsetzung im Philebos: 
die Rekonstruktion der Einheit des Dialogs
Die.mehrfach.angefochtene.Einheit.des.Philebos.kann.restauriert.werden,.
indem. die. Bewegung. des. Gesprächs. in. den. drei. aufeinander. folgenden.
Passagen.[dreiteilige.Fragestellung.(15b1–8),.die.Dialektikpassage.(16b4–
17a5).und.die.vierfache.Einteilung.alles.Seienden.(23c1–27c1)].und.dabei.
unsere. Rekonstruktion. der. Übertragung. der. methexis vom. wahrnehm-
baren.zu.den.zwei.platonischen.Prinzipien.aufgezeigt.werden 









VI. Von λόγος als Kampfplatz (μάχης: 15d2) 
zu der Dialektikpassage (16c5–17a5)









ist . Im.Anschluss.daran.(muss.untersucht.werden),.dass.Dasselbe.und.Eine.zugleich. im.
Einen.und.im.Vielen.wird,.sei.(sc .diese.Monade/Idee).im.werdenden.und.unbegrenzten.
zerstreut. und. vieles. geworden. oder. als. ganze. von. sich. selbst. getrennt,. was. doch. wohl.
schlechthin. unmöglich. erschiene . Dieses. ‘Eine. und.Viele’. hinsichtlich. des. so. Beschaf-
fenen,.und.nicht.jenes,.ist.nämlich.die.ursache.aller.Aporie,.Protarchos,.wenn.man.nicht.
richtig.darin.übereinstimmt,.aber.auch.wiederum.die.ursache.der.Lösung.(der.Schwierig-
keiten),.wenn.man.richtig.darin.übereinstimmt”.(Phil .15b1–c3,.Übers .G .M ) .An.dieser.
Stelle.gibt.es.in.der.Forschung.eine.lebhafte.Debatte,.ob.es.darin.um.zwei.oder.drei.Fragen.




des Parmenides kann.nicht.überhört.werden  
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seinen.Verfall.und.Missbrauch.von.Seiten.der.Sophisten.(15d8–16a3) .Die.












hält.(ὡς ἐξ ἑνὸς μὲν καὶ πολλῶν ὄντων τῶν ἀεὶ λεγομένων εἶναι, 







len,.bis.man.nicht.nur.sieht,.dass.das.anfängliche.Eine.(τὸ κατ’ ἀρχὰς ἕν).
eins.und.vieles.und.unendlich.ist,.sondern.auch.wieviel .Die.Idee.des.un-
begrenzten.(τὴν τοῦ ἀπείρου ἰδέα).aber.sollte.man.nicht.an.die.Vielheit.
heranbringen,.bevor.man.nicht. ihre.ganze.Zahl.genau.sieht,.die.zwischen.
dem. unbegrenzten. und. dem. Einen. liegt,. sondern. erst. dann. darf. man. die.
jeweilige.Einheit.von.allem.ins.unbegrenzte.entlassen.und.auf.sich.beruhen.
lassen .(16c5–17a5,.G .M )
In.16c10. tritt.die.prinzipielle.methexis der.zwei.pythagoreisch.ver-
kleideten. platonischen. Prinzipien. hervor,. die. Grenze. (πέρας). anstelle.





18c7–8) vor dem Hintergrund eines sehr anspruchsvollen holistischen.
wissenskonzepts. thematisiert . Am. Anfang. des. dialektischen. Prozesses.
46.Auf.der.Basis.des.logos.vermittelt.Eros.zwischen.Göttern.und.Menschen.(Symp .
202e3–203a4,.203a2f:.πᾶσα […] ἡ ὁμιλία καὶ ἡ διάλεκτος) .Im.Philebos.(28b8).wird.
der. Dialektiker. (Sokrates). προφήτης genannt,. Dolmetscher. zwischen. dem. Göttlichen.
und.dem.einzuweihenden.Gesprächspartner.(Protarchos) .Das.alles,.damit.dem.alten.Pla-
ton.keine.pessimistische.Revision.unterstellt.wird,.da.er.die.Schwäche.der.Rede.problema-
tisiert.(VII  Epist .342e) 
47.Vgl .Aristot .Metaph .A5–6,.Philolaos’.Fragmente.DK.44B.1,.2,.6 .
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auch. seine. unbestimmbarkeit. als. Fehlen. der. Begrenzung) . Das. “Eine”.








kennbar,. wenn. dessen. Stellung. innerhalb. des. ganzen. Gefüges. entdeckt.
wird.–.d h .dessen.Bezüglichkeit.zu.allen anderen.Elementen.des.Systems.
–.und.das.je.schon entfaltete.Ideelle.im.dialektischen.Erkennen.aufs.neue.
entfaltet.wird .Besondere.Bedeutung.wird.hier.zunächst.der.bestimmten.













artikulierter Laut als auch musikalischer ton: ein Hinweis auf die ursprüngliche einheit 
von musikalischer Harmonie und artikulierter altgriechischer sprache.
49.Zur.Problematik,.ob.hier.ausschließlich.die.dihairesis beschrieben.wird.oder.sich.
eine.völlig.neue.Methode.zeigt:.Auch die.dihairetische.Methode.wird.mit.einbezogen,.aber.





urakt.der.Bestimmung.des.unbestimmten.nach,.der.zur.διακόσμησις (vgl .Phil .16d1).
führte.(das.Zeitliche.ist.nur.um.der.Belehrung.willen:.διδασκαλίας χάριν) 
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VII. Von der vierfachen Einteilung alles Seienden zum vierfachen 






gehen. (τὸ ἓν μὴ τῶν γιγνομένων τε καὶ ἀπολλυμένων,. 15a1–2).
außer. Betracht . Als. Einstiegspunkt. des. dialektischen. Prozesses. schien.
das.wahrnehmbare. (μίαν ἰδέαν περὶ παντός, Phil . 16d1–2). dann. in.
den Hintergrund gerückt zu werden, da der Dialektiker sich dem Aufbau 
des. ideellen.Systems.zugewendet.hat .unsere.Leitfragen.sind.in.diesem.
Zusammenhang.diese:.was.geschieht bei.der.vierfachen.Einteilung.von.
allem. Seienden,. so. dass. deren. Charakterisierung. als. vierfaches. Gefüge.
gerechtfertigt.wird?.was.fügt.sich.darin?.welches.Band.(δεσμός).bindet.













alektikpassage. vorkommende. ideelle. Ganze .Als. erste. Gattung. tritt. das.
50.Phil .23–31.dient.nach.Shiner.dem.ethischen.Zweck.des.Dialogs.(S .48) .noch.ra-
dikaler.unterstreicht.P .J .Davis.das.ausschließlich.Ethische.des.Arguments.der.vierfachen.
Einteilung:.“The.argument.is,.I.believe,.an.ad hoc.one .It.was.not.intended.to.provide.the.







der,. S . 301),. noch. weniger,. dass. es. um. eine. Parodie. der. dialektischen. Forderung. nach.
genauer.Aufzählung. gehe. (so. Benitez,. S . 63) .Auch. Gadamer. trifft. nicht. das. Richtige,.
wenn.er.meint,.dass.der.Vernunft.beide.Funktionen.–.die.mischende.und.die.auflösende.
–.beizumessen.sind.(Gw.Bd .5,.S .94,.richtig.dagegen.D .Frede,.S .186) .Man.braucht.in 

















warum. in. einem.Dialog,. in.dem.so.viel.wert. auf. das. richtige.Maß.ge-
legt. wird,. die. bestimmten. Proportionen. und.Verhältnisse,. die. die. guten.
Mischungen.verursachen,.außer.Betracht.bleiben .Diese.“wichtigste.Aus-
lassung.des.Dialogs”53,.die.mit.dem.Verzicht.auf.die.explizite.Zusammen-
führung. der. zweiten. Gattung. zusammenhängt,. ist. erklärungsbedürftig,.
da.die. implizite.Zusammenführung.nicht.genügt:.wenn.man.mehr.über.










steht trotz unserer Bereitschaft, die ideen im Hintergrund der Gattung der 
Grenze.zu.situieren,.nicht.in.der.Einreihung.des.ideellen.Seins.als.solchen .
der Tat.keine.fünfte.Gattung.in unserem Rahmen einzuführen:.Das.zweite.Prinzip,.das.nie.
völlig.vom.ersten.Prinzip.bezähmt.wird,.ist.ursache.des.Schlechten .
52.Vgl .dazu.TP.23B.(Simpl  In Aristot  Phys .202b36) .Über.das.zweite.Prinzip.als.
“zweimachend”:.Alexander,.In Arist  Metaph  Comment .A6,.57f .
53.nach.der.Bezeichnung.von.D .Frede,.S .192 .
54.So.der.Antisystematiker.par excellance,.Friedländer,.S .303 .Außerdem:.D .Ross,.
S .135f .
55.I .M .Crombie,.S .431,.auch.Benitez,.S .78ff 















eigenständig. existierendes. Seiendes59. –. ohne. dass. wir. seine. Kritik. an.
56. nach. Th . Szlezáks. Bestimmung. des. terminus technicus,. 1993,. S . 85–104 . Zur.
weiteren.Präzisierung.s .ders ,.2004,.S .220,.Anm .6.und.S .232,.Anm .2 
57.weiterführend.–.wenn.auch.hier.nur.am.Rande.erwähnt.–.ist.die.Analyse.von.Karl.
Bärthlein .nach.Bärthlein.werden.die.Verhältnisse. (λόγοι). in.der. zweiten.Gattung.des.
vierfachen.Gefüges.(πρὸς ἀριθμόν, Phil .25a8, πρὸς μέτρον, 25b1).nicht.genannt,.weil.
sie. in.der.Tat.von.der.Sache.her.nie.fixiert.oder.bloß.gegeben.seien .Das.Angemessene.
und das Maß seien in jedem Bereich der Kunst und Praxis kein “Fertiges in der Hand” 
(S .112),.sondern.die.“unerreichbare,.immer.Aufgabe.bleibende.Mitte”,.derer.man.sich.in.
der.“ständige[n],.jedes.Mal.anders.aussehende[n].Überwindung.des.Gegebenen.in.Rich-





Sein”.und.“werden.zum.Sein”.(Phil .26d8–9:.γένεσιν εἰς οὐσίαν ἐκ τῶν μετὰ τοῦ 
πέρατος ἀπειργασμένων μέτρων,.27b8–9:.μεικτὴν καὶ γεγενημένην οὐσίαν.~.
Pol . 283d8–9:.κατὰ τὴν τῆς γενέσεως ἀναγκαίαν οὐσίαν, 284c1,.d6:.πρὸς τὴν 
τοῦ μετρίου γένεσιν,.τὸ καίριον,.Phil .66a7 ~ τὸν καιρόν,.Pol .284e6),.setzt.nach.
unserem.Ermessen.die.Passage.des.Philebos.die.unterscheidung.der.zwei.Arten.von.Mess-
kunst.mit.einer.an.Sicherheit.grenzenden.wahrscheinlichkeit.voraus .So.auch.D .Frede,.S .
197f ,.323f ,.326f,.anders.als.G .Striker,.S .27,.die.unentschieden.bleibt,.weil.ποσόν und.
μέτριον in.24c.undifferenziert.nebeneinander.hervorträten 
58.C . Ritter. unterstreicht. das. mal.Abstrakte,. mal. Konkrete. der. unbegrenztheit. (S .
171). und. folgert. eine. “undurchsichtige.Verworrenheit”. im. vierfachen. Gefüge. (S . 156) .
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Platons.philosophischem.Bild.der.Mischung. teilen.–,. haben.wir. unsere.
Lösung.entwickelt:.Grenze.und.unbegrenztes. (die.“Elemente”.der.dor-























Das. zweite.Argument,. welches. auf. der. Deutung. von. 30c4. beruht,.
kann. ebenso. widerlegt. werden . Viel. unbegrenztes. gibt. es. nämlich. im.
All,.die.Grenze.ist.aber.auch.hinreichend:.[ἔστιν…] ἄπειρον τε ἐν τῷ 
παντὶ πολύ, καὶ πέρας ἱκανόν. Die.Stelle. sollte.uns.dennoch.nicht.
zu. derartigen. Missverständnissen. verleiten,. dass. die. erste. und. zweite.
und Hitze (26a). Aber das übersieht Gadamer nicht. D. Frede (ihre Anm. 128, 162 und 171) 
schließt.sich.der.von.Striker.an.Gadamers.These.geübten.Kritik.an,.obwohl.sie.Gadamers.
unterscheidung.zwischen.“ontischer.Elementenmischung.und.ontologischer.Struktur.der.
rechten.Mischung”. lobt. (Gadamer,.Gw.Bd .5,.S .106,.D .Frede,.Anm .162) .Auf. jeden.
Fall.ist.die.Korrektur.der.Interpretin.angemessen,.nämlich,.dass.es.in.Phil .16c9.nicht.um.
Mischung.überhaupt.gehe,.wie.Gadamer.meint. (Gw.Bd .5,.S .104) .Eine.kritische.und.
zugleich.fruchtbare.Auseinandersetzung.mit.Gadamer.hat.schon.Preiswerk.geführt .Er.be-
merkt:.“Gadamer.geht.von.einem.einheitlichen.Begriff.des.Seienden.aus,.der.mit.der.von.
Aristoteles.vorausgesetzten.Gegebenheit.zusammenzufallen.scheint ”.(S .60) 
60.I .M .Crombie,.S .435:.“There.is,.if.you.like,.a.presupposition.according.to.which.
‘that.which.take.more.or.less’.is.always.liable.to.become.too.much.or.not.enough ”
61.Das.Zurückziehen.des.Demiurgen.tritt.sowohl.im.Timaios.als.auch.im.Mythos.des.
Politikos.hervor.(Tim .42e,.Pol .272e) .
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Gattung.selbstständig.existieren .Es.geht.nämlich.dabei.nicht.um.“bloße.
Seinsmomente”,.sondern.um.reale.Mächte,.um.die.positiven.und.realen.



















Gattungen.–.26d8) .Als.“werden.zum.Sein”.(γένεσις εἰς οὐσίαν),.als.“ge-
wordenes.Sein”.(γεγενημένη οὐσία).werden.die.Gesundheit,.die.Kunst.
der Musik, die Jahreszeiten, die schönheit, die stärke, die Harmonie und 
überhaupt.das.siegreiche.gemischte.Leben.(“das.durch.Grenze.alles.un-
begrenzte.gebunden.hat”,.27d9).verstanden .Als.die.Gattung,.die.die.zwei.














platonischen. Prinzipien. entstehen. lässt . So. spricht. z B . C . J . de.Vogel. von. “les. choses.
concretes”.(S .22) .





Vielheit.der.gemischten.Gegenstände.(26c8f :.τὸ πλῆθος τῆς τοῦ τρίτου 
γενέσεως) bereitet unserer Deutung keine unaufhebbaren Hindernisse, 
da. es. um. πολλὰ τὰ καλά geht,. also. um. die. vielen. schönen. Erschei-
nungen 68.Das.wahrnehmbare.Schöne.als.gewordenes.Sein.zu.bezeichnen.
(γεγενημένην οὐσίαν, Phil . 27b8–9),. bedeutet. keine. metaphysische.
Revolution.im.Sinne.einer.radikalen.Modifizierung.der.von.Platon.früher.
vertretenen. “Zwei-welten-Theorie” .Verschiedene. Grade. von. Sein. wer-
den.unterschieden.und.auch.dem.wahrnehmbaren.wird.–.wenn.auch. in.
aller.Ferne.(Tim .52c4f ).–.eine.Art.Sein.zugesprochen .Die.Bezeichnung.





und.des.Seins.jedenfalls.auch.im.Philebos nicht.preisgegeben .Γένεσις 
und οὐσία gehören.zu.klar.distinkten.ontologischen.Seinsgebieten.(Phil .
54a5–6),.also.zu.verschiedenen.Klassen.(μοῖρα, Phil .54d2) 




(παντελῶς μὴ ὄν).liegt,.ist.Gegenstand.der.Meinung .nicht.der.Philo-
soph,.der.sich.ausschließlich.mit.dem.reinen.Sein.befasst,.sondern.der.Mei-
66.S .auch.oben,.Anm .51 .Für.das.Schlechte.wird.in.der.Politeia eine.andere.ursa-
che. angenommen. (379c6f ),. der.Demiurg. im. Timaios verursacht. nur.Schönes,. und. erst.






































geraten. wir. nicht. zu. einer. minimalistischen. Deutung. wie. die. Goslings,.






len.(156a–e) .Im.Phaidros wird vor ähnlichem hippokratischem Hintergrund die Kenntnis 
der.natur.des.Ganzen.verlangt,.um.die.Seele.zu.begreifen.(270c),.während.im.Gorgias.die.
Gemeinschaft zwischen erde und Himmel, Menschen und Göttern als geordnetes Ganzes 
beschrieben.wird,.in.dem.Individuum.und.Staat.sich.integrieren .Die.Sorge.um.das.Ganze.
–.und.d h .um.alle Teile.des.Ganzen.–.wird.in.den.Nomoi unterstrichen,.um.die.Vernach-
lässigung.des.Kleinen.seitens.der.Götter.zu.widerlegen:.903b 
70.K. sayre (besonders seit 1983) versucht zwischen H. cherniss und der tübinger 











und.sogar.“Dialektik”.(διαλεκτικῶς, 17a4).als.“keine. termini technici 
Platonici”.(S .226).verstehen,.was.ihn.aller.Überzeugungskraft.beraubt 
J. Halfwassens stark neuplatonisch geprägte Auslegung des vierfachen 
Gefüges.erweist.sich.darüber.hinaus.als.anfechtbar .Seine.Schlussfolge-




















auf. seine.weise.manchmal.blockiert,.mühevoll. zu. rekonstruieren72. und.
71.S .74 .S .auch.oben,.Anm .16 






können. Hier haben wir schlüsse aus Platons Philosophie gezogen. Zum chorismos.s .die.
ertragreiche.Abhandlung.von.G .Fine 
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